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Eine ruſſiſche Note an 3alejki. 


Der Sſowjetgeſandte in Warſchan weilt 


Geſtern ließ der Gesandte der Sſowjetunion 
Yubenminiftier Zalelti eine umfangreiche 
Note zugehen, in der unter Bezugnahme auf 
Die in der polniſchen Preſſe er ſchienenen Be⸗ 
Hauptungen, die Sſowietgeſanbiſchaft ſtete in 
unmittelbarer Verbindung mit der in Krakau 
aufgebeckten Spionage orgaulſation, ausbrüdlih 
ſeſtgeſtellt wird, daß die Slowietgeſandiſchaft 
nichts mit dieler Organisation gemein habe. 
Die Darfielung ber polniſchen Preſſe, bie 
Krakauer Spionageorganilation ſei von einem 
Beamten der Slowietgeſandiſchaft namens 
Wisogradboew und dem Eiſen bahnbetriebs⸗ 
che Turek geleitet worden, Rimme inſoſern 
micht mit den Tatſachen überein, als in der 
Slowietgeſandiſchaft zu Warſchau bisher noch 
Bein Beamter namens Wingrabow beſchäf⸗ 
Bat gewelen Jel, 

Demgegenüber wirb aber in der Note bie 


die Verdächtigungen der Preſſe zurück. 


Tatſache zugegeben, daß Turek wieder holt in 
der Geſandiſchaſt erſchienen ſei, um irgend 
welche Dokumente zum Kauf anzubieten, doch 
ſei er immer auf das Unzweldentigſte zur Ak 
gewieſen worden. 


Belaltenbes Material. 


In der am Dienslag in Lemberg aufgedeckten 
Spionageg ffäte spielte ein gewiſſet Czulo wit eine het, 
vortagende Role, CTzulowſti vetſuchle bekanntlich bei 
ſeiner Verhaftung einige Dokumente aus dem Zuge zu 
werſen. Die Dokumente fielen jedoch der Gendasmerie 
in die Hände. Ihre Durchficht ergab ſtark belaſtendes 
Material, u. a. wurden Phoiogsophien von wichtigen 
milttäbiſchen Dolumenten gefunden jomie ein Brtef von 
einem gewiſſen Baranow, in dem dleſer Czulowofki 
darauf aufmer kam macht, etwas vorſichtiger zu ſein 
und mit dem Gelbe nicht fo herumzuwerſen. Wie bie 
polniſchen Behörden feſigeſtellt haben ollen, [ol Czu⸗ 
Tomfti bush Baranow vom uffiſchen Splonagedlenſt 
monatlich 420 Dollar erhalten haben. 


Ruſſiſche Beſorgniſſe. 


Woliakow⸗Augur in Warſchau. — Befürchtungen wegen eines baltiſchen Blocks. 


Moskau, 24. Mat. Die „Is weſtja“ ſtellt ſeſt, 
daß der bekannte Bekämpfer des Sſowieiſtwates, Po 
Hatom („Argur“ — unter dieſem Pſendon um ſchrelbt 
Voltatow für den Waiſchauer „Kurſer Potan yy“), 
zuſammen mit Steel, dem Direktor der emopälſchen 
Abtellung der „Chicago Teibune“, in Warſchau einttof, 
und daß beide dem Außer miniſter Zaleitt einen andert⸗ 
Heibftündigen Beſuch obſtatteten. Auch habe eine 
Anzahl von offizieller Seite ver anflalteter Empfänge 
in engſtem Kieiſe unter ſoigſältigem Aus ſch uß det 
Preſſe Hattgefunden, die bir her noltommen über Die 
Anmefenheit beider Perfonen geschwiegen dab. Beide 


zeiften dann nach Danzig und Riga weiter. Poliakow 
ſpielt bekanntlich in der engliſchen Bublialflir eine nicht 
Unbedeutende Rolle. Er Nedanleur der „Times“ 
und Mibeſitzer der „Jortnighly Reniem", Die 
Sfomfetpri ſſe äußert aufs neue grobe Beunzuhſgung 
über die Bemühungen Polens zur Bildung eines bal 
dien Bundes unter polniſcher Führung. Sie knüpft 
Dabei auch an die Kown oer Aeußerungen des inzwiſchen 
nach Warſchau zu ückgelehrten Delegation führ ers 
Holowko an, die nicht im Widerspruch mit Zaleſils 
vosfihitgeren Erklärungen ſtünden. 


Erörterung der Wilna⸗Frage in London. 


Dem Litaulſchen Miniſterprüfidenten Woldemeras 
wurde von Sir Auſton Chamberlain ein Mühe im 
Unterhaus gegeben. Der Beſuch Wolbemaras’ bärlte, 
wie man hier annimmt, der Erörterung der Wilna⸗ 
Jvage dienen, die auch auf der nächten Bölter bunds, 
zatskgung wieder eine Rolle ſpielen wird, Seſtern hat 
Woldemaras dem diplematiſchen KRorreſponden ten des 
„Daily Telegraph“ eine Unterredung gewährt, in der 
er betonte, Litauen könne nicht und werde auch nie 
aul feine gerechten Anlpräde auf Wilna verzichten. 
Der Korrespondent fragte hierauf Wolbemaras, wie 
er ſich zu dem vorgeſchlagenen Kompromiſſe elle, das 
Deniſchland Danzig und den Korridor, Litauen Wilna 
wurBdgeben und Polen einen Korridor nach Remel 
Gern würde. Wolde maras entgegnete, er glaube, 


Daß dieler Vorſchtag nur ür Staaten annehmbar ſei, fich 


Die das Problem vom rein wirtſchaſtlichen, aber nicht 
vom territorialen Standpunkte betrachten, wie es für 
Bitauen als Agrar ſtaat notwendig ſei. Er tete dieſem 
Vorschlage jedenfalls teptiſch gegenüber. Sehr inter 
ejfiert zeigte ſich der Iitaniſche Premierminſſter ſod aun 
aber für die Idee eines polniſch⸗litaniſchen Bündniffes, 
Falls Ruhland eines Tages die Wieder vereinigung der 
von ihm getrennten Provinzen erflreben [ollte, ſo 
würden Polen und Litauen natürlich Verbündete wer, 
den mällen. Ein Bündnis Tune aber nur bei gegen⸗ 
ſeitigem Vertrauen und in Achtung der Rechte des 
anderen Teils zuſtande kommen. Die bisherige Haltung 


Bolens könne man jedoch nicht gut als Baliberetihalt 


bezeichnen. Es hänge von Polen ab, ob ein Jeldes 
Bündnis in Zukunſt möglich fein werde. 


London, 24. Mai. Der litauiſche Minifter, 
präfibent Woldemarus wurde heute vormittog vom 
König in Privataudienz empfangen. Dem Empfang 
wohnte Sir Auſten Chamberlain bei. Anſchließend 
datan begab ſich Wolde maras nach Cambridge, um 
einen Vortrag zu halten. Am Sonnabend wird er 
nach Berlin abreiſen. 


209 Jahre Gefängnis. 


Das Urteil im Hromada⸗ Prozeß iſt gefallen. Es 
lautet auf insgeſam 209 Jahre Gefängnis. Man kann 
zu der Hromada Bewegung ſtellen wie man will, 
zu leugnen if die Tatſache jedoch nicht, daß wir es 
bier mit einem Tendenzprozeß zu tun haben, der nicht 
nu gegen die Angellaglen gerichtet iſt, ſondern gleich ⸗ 
zeitig gegen das weißrüſſiſche Volk ſelbſt, das in der 
Hromada feine politiſche Organifaidon fieht. Unter den 
MWeipenfjen gärte es ſchon lange und das „Verbrechen“ 
der Hromada iſt, daß fie die Ungufiiebenen und Unter⸗ 
drückten organiſterte, um die Rechte der welßruſiſchen 
Minderheit wirkſamer zu veiſechten. Im Verlauf des 
Prozeſſes ſtellte es ſich heruns, daß einige Angellagten 
ſich offen dazu bekannten, daß fie eine Autonomie für 
Weißrußland erßtebten. Dies das ganze Vergehen, 
alles übrige wurde von den Zeugen, durchweg Pollze t 
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agenten, ſorgfältig zuſammengetragen. Und daher der 
Spruch 209 Jahre Gefängnis! 

1 Die polniſche Demokratie, ſchreibt der „Kobotnit“, 
kann dieſes Urteil nicht gutheſßen, denn es wird ein 
großes Hemmnis auf dem Wehe der Entwicklung Bor 
lens und der aufrichtigen und ehrlichen Verfländigung 
zwiſchen Polen und den Weißruſſen bilden. Das Ur⸗ 
dell iſt zum Glück nicht entgültig. Hoffentlich wird das 
Appellatlonsgeiicht von anderem Gefihispunfie aus 
das Unteis des Wilnaer Bezirksgericht pihſen. 


Schließung des Lokals des Vereins der 
Freidenker in Warſchan. 


Geftern abends nahmen Organe der polltiſchen 
Polizel in Warſchau einige Haufuhungen vor. Im 
Lokal des Vereins polniſcher Feeidenket, Elektoralng 
Ne. 13, wurde eine Reihe von Büchern, Schriften und 
Popieren beschlagnahmt. Nach vollzogener Haus ſuchung 
wurde das Lokal verſchloſſen und verfiegelt. 


Glücklicher Ausgang eines Preſſe⸗ 
vrozeſſes. 

Geftern gelangte im Appellationsgericht zu War⸗ 
ſchau die RNeylſtons verhandlung des Proz ſſes gegen 
den Herausgeber des Warschauer „Glos Prawr“, 
Stpiczynſti, und deſſen Mitangeklagten Mojnicz falt, 
die bekanntlich auf Grund einer Klage des Kommiſſars 
des Warſchauer Anterſuchungs amis, Sobiecli, lelnel zen 
in erſter Inſtanz wegen Verleumdung verurteilt wur⸗ 
den; Stpiczynſe zu 500 Ztoig Stroſe und Wo jnicz zu 
3 Monaten Gefängnis. Das Appellattonsgerſcht hob 
das Unteil der erften Inſtanz auf und ſprach Spiczynſel 
und Wojnicz frei. 


Die Amneftievorlage. 
Gewelterung bes Rahmens bes Amnefliegelchen. 


Die Rechtskommiſſton des Seim hat einen Eon 
derausſchuß zur Pillfung der Amneſtie vorlage der Mes 
gierung eingesetzt. Der Sonderausſchuß hof die Arbei⸗ 
ten bereits aufgenommen, bie ſich in Richtung einer 
Erweiterung bes Rahmens der Amneftievorlage bewer 
gen. Der von der Regierung vorgeſehene Straſerla 
für minderjährige Kommunſſten bis zu 17 Jahren win 
inſofern erweitert als die Altersgtenze für dieler nt 
von der Amneſtie betroffenen Gefangenen anf 20 Jahre 
feſtgeſetzt wird. Die Amneſtie vorloge dürfte in den 
eiten Tagen des Junt im Sejm zur Beratung gelangen. 


Die Gehaltserhöhung für Staats⸗ 
> beamte. 

In der gestrigen Sitzung der Budgelkommiſſton 
des Seim hat es ſich herausgeſtellt, daß die Nepierung 
die Abſicht habe, im Laufe des Jahres allen Staats» 
beamten monatliche Gehalts zuſchſäge von 15 Piozent 
auszuzahlen, wogegen bie vorgeſehene 22 prozenlige 
Gebaliserhähung nicht eintteten kann, weil durch die 
Ablehnung der drei Steuernorlogen zu dieſer Eihöhung 
die Mittel im Budget ſehlen wel den. 


Geplante Maßnahmen der Wirtſchaſts⸗ 
Tommilfton. 
In Zurardow [ol eine Tabakſabrit errichtet werben, 


Die Wirtſchaftskommiſſion beim Miniſterrot trat 
geſtern zu einer außerordentlichen Sitzung zuſom men, 
in der der Minister für Handel und In duflzſe, Kwiat⸗ 
kowlii, eingehend über die allgemeine Wintſchaſtelage 
und die nunmehr vorliegende Handelsbilanz des Staa⸗ 
tes referlerte. Der vorgerücklen Stunde wegen konnte 
die Dis kuſſton über den Bericht des Minſſtere nich! zu 
Ende geführt werden. Es wurde aber beſchle ſſen, einen 
Sonderausſchuß zur wiriſchaftlſchen Hebung der Stadt 
Zytardow einzuſetzen. Zur Hebung diefer Stadt wer⸗ 
den verſchiedene Maßnahmen geplant. Als ein beſon⸗ 
ders wirkſames Mitte! zur Entwicklung der Stadt 
Zyrardom wurde der Ban einer großen Fabrik des 
ftaatlichen Tabakmonopols vorgeſchlagen und auch an⸗ 
genommen. 


Erhöhung der Paßgebühren? 


Das Fmanzminiſtertum hat ſich an die Verwal⸗ 
tungsb:hörden mit dem Erſuchen gewandt, Napporte 
über die Aasgabe von Auslandspäſſen zu Kurzwechen 
einzuſenden. Mie verlautet, ſoll das Finanzminißerium 
ſich mit der Abſt t tragen, die Gebühten für die Aus 
landspäſſe wieder auf die alte Norm zu erhöhen, falls 
es fid ergeben ſollte, daß eine größere Zahl von Aus⸗ 
kandspäſſen zu Kurzwecken ausgeſtellt wurde. — Wir 
nehmen nicht an, daß die Drohung der Gebügtens 
ethö zung ernſt gemeint iſt. Za lange haben wir um 
die 50 pozenſige Ermäßigung kämpfen müſſen, um ſich 
den blltobtatiſchen Verwakfungsmeihoden kampflos zu 
ergeben. Wir nehmen auch nicht an, daß die Regie 
rung ſo ſeht beforgs iſt um die chmeſiſche Maues, denn 
die Zihl derjenigen, die ſich einen Paß fie 250 Zlolg 
keiten können, it nicht ſehr groß. Stcher wied fie Höher 
fein als früher, wo man für einen Auslandspiß 500 
Zloty blechen mußte, doch keinesfalls iſt die Zahl fo 
groß, daß ſte eine Gefahr für Polen bedeutet. Wozu 
dann bie verſtecke Drohung? 


Verhaftung polniſcher Kommuniſten 
in Berlin. 
80000 Zloty beſchlagnahmt. 


In Haberlands Feffälen in Berlin fand ünter 
dem Motto „Efperanto-Rlub” eine Verſammlung ſtatt, 
an ber zahlreiche Perfonen teilnahmen. Die Berliner 
Keiminalpolizef hatte von der Tagung diefes „Klubs“ 
Kenntnis erlangt und konnte feſtſtellen, daß es ſich um 
eine polltiſche Verfammlung polnifher Kommuniſten 
handelte. Bꝛamte der Abteilung la begaben ſich nach 
dem Tokal und hoben die ganze Verſammlung aus. 
Insgefamt wurden 26 Perfonen, die faft alle im Beſitz 
von falſchen Päffen ohne Sichtoermerk ſowie ohne Eins 
eeiferelaubnis nach deutſchland gekommen waren, feſt⸗ 
genommen und nach dem Polſzeipräſtöſum gebracht. 
Außerdem wurde eine große enge Altenmaterfal 
befhlagnahmt, das Zur Zeit einer eingehenden Hahprü« 
fung unterzogen wird. Unter den beſchlagnahmten 
Papferen befindet ſich auch ein Flufeuf des Jentral⸗ 
komitees der Kommunfftifhen Partei Polens an die 
deulſchen Kommuniſten. Ferner konnte die Kriminal ⸗ 
polizei 80000 Zloty fin amerikonſſcher Währung bes 
ſchlagnahmen. die Derhafteten wurden geſtern vor⸗ 
mittag im Polizeipräfistum einem eingehenden Verhör 
unterzogen. Es wied gegen fie ein Ötcafverfahren 
wogen unerlaubter Gnenzüberfhreitung eingeleitet und 
die fofontige- Ausweilung angeordnet werden. Das 
beſchlahnahmte Geld iR der Stagtoanwaltſchaft über 
wiefen worden. Unter den Verhafteten befindet ſich 
auch der Sefmabgeorönete Sohacki, der unlängf 
vom Sejm dem Gericht ausgeliefert wurde. Sodacki 
flüchtete zuerſt nach Danzig, von wo er ſich dann nach 
Berlin begab. Die Nachricht, daß er ſich bereits auf 
dem Wege nach Rußland befindet, beſtötigt ſich dem⸗ 
nach nicht. Von den 26 verhafteten find 23 Polen 
und 3 Ruffen. Von einer Auslieferung an Polen 
kann jedoch keine Rebe fein. 


Der Schachti⸗ Prozeß. 

Kow no, 24. Mai. In Schachtn Prozeß werden 
die langwierigen Verhöte fortgeſetzt. Der Angeklagte 
Berefowiti gefällt ſich darin, ein Geſtändnir abzulegen, 
dar weit über die Fragen des Staatsanwalls hinaus: 
geht. Nach der Vernehmung Berefowilis kam die Reihe 
an Kalganowofki, einem tuſſiſchen Chefingenieur, det 
die übrigen Angeklagten bezichtigt, Beſtechungsgelder 
von der Firma Knapp angenommen zu haben. An⸗ 
schließend daran begann das Verhör Samollowe, eines 
ruſſiſchen Grubenverwelters. Auch er war gekändig. 

Das Verhör der deutſchen Angeklagten findet erft 
gegen Ende bes Prozeßſes ſtatt. 

In den Mittagsftunden wurde noch ein Zeuge 
perhött, der die Angellagten Bereſowſki und Samoilow 
als Tſcheka Agenſen zur Zeit des Kepolutlonskrieges 
erkannt haben will und der ſte ſchwer belaſtet. Er 
wirst den Angeklagten vor, Welßgardiſten beherbergt 
zu hiben. Jiteteſſant it, daß ſeit mehreren Tagen 
die Sſowletpreſſe keinerfet veuiſche Pleſſeſtunmen mehr 
veröffentlicht. 


Franzöſiſche Finanzkontrolle 
in Rumänien. 

Berlin, 24 Mu. Wie ein Abendblatt aus 
Wien meldet, teilt ein Rommunigue der rumänischen 
Reglerung vom 22. Mat d. J. mit, daß Rumänien 
unter die Finanzkontrolle der Bank von Frankreich 
geſtellt werde. In Sinanzkreifen macht diefe Mitteilung 
großes Auffehen, um fo mehr als noch vor einigen 
Tagen die über dieſe fingelegenheit verbreiteten Ge ⸗ 
rüchte dementiert worden find, 


Das Urteil im Kolmarer Autonomiſten⸗ 
prozeß. 5 

Kolmar, 24. Mai. Die Verhandlungen des 
Kolmater Autonomiſtenprozeſſes ſtehen jetzt kurz vor 
dem endgültigen Abſchluß. In der heutigen Verhand⸗ 
lang gab der Borfigende dem Generalſtaatsanwalt 
Fache noch einmal das Wort. Fachot faßte kurz noch 
einma feine Anklage zufammen, um die Platdopers 
der Verteidiger zu widerlegen. Der Gerichtshof habe 
nicht die Abſt, die Angeklagten nach Cayenne zu 
schicken. Das Minimum der Strafe, ein Jahr Gefängnis 


1001 Beitsgeitung 


Unſer Bild zeigt die „Italla“ über der Rüfle Spitbergens. 


Die „Italia“ über 


dem Nordpol. 


Kings baz, 24. Nai. Die „Italte“ 
hat heute nach Nitternacht den Norbyet 
überflogen und die italieniſche Zlegge 
abgeworfen. 


Neuer Polflug der „Italia“. 


Zwei Naum ſellen auf den Bol gelandet 
5 werden. 

Wie der Berichterſtatter der „Berlinste 
Tidende“ aus Spitzbergen berichlet, ſoll der 
nädjfte Flug der „Italia“ direkt zum Nord⸗ 
pol gehen. Die Fahrt wird 30 bis 40 
Stunden in Anſpruch nehmen. Auf dem 
Pol follen zwei Mann der Beſatzung, ver⸗ 
mutlich der ſchwediſche Meieorologe Molm⸗ 
gren und ein italleniſcher Ingenieur in 
einem Gummiboot gelandet werden Der 
Aufenthalt auf dem Pol fol einige Stun⸗ 
den dauern, während die Landung und die 
Wiederanbordnahme im ganzen etwa zwel⸗ 
elnhalb Stunden in Anſpruch nehmen werde. 
Während dieſer Zeit ſoll die „Italka“ über 
dem Pol vor Anker liegen. 


mit . der Unterſuchungshaft, habe er bereits 
in ſeiner Loyalität als möglich angedeutet. Unter 
deuiſchem Regime wäre eine Autonomie Elsaß Lolh 
ringens möglich geweſen, da Deutſchland ein Bundes⸗ 
ſtaat ſei. Frankreich aber jet kein Bundesfiaat. Fachot 
hielt ſeine Beh guplung aufrecht, daß die ſchwelzerſſchen 
Darlehen beugen Ursprungs feier, Das Komplott 
wurde tatſächlich von Dr. Robert Einf durch Pink ger 
leitet. Die Freisprechung Ndlins und Roſſes würde 
nichts anderes bedeuten, als daß die Geſchworenen 
anerkennen, daß diefe Leute bie Herren Ekſaß⸗Lothringens 
ſeien. Der Generalſtaatsanwalt ſchloß mis den Worten: 
„Nacht nicht aus dem Elſaß ein deuiſches Elſaß!“ 

Die Worte des Generalſtaatsanwalts riefen ſofort 
Erwiderungen der Verteldiger hervor. Rechtsanwalt 
Jaegle bekundete, daß eine eniſcheldende Stunde in 
der Geschichte Elſaß⸗Lolhringens gekommen fei. Wenn 
die Geſchwotenen die Angellagten freiſprüchen, fo würde 
— u in der Geschichte Elſaß Lothringens ruhmreich 
ortleben. 5 

Als letzter Verteidiger ergriff Berton in höchſter 
Erregung das Wort. Er könne die feierliche ehten⸗ 
wöttliche Erklärung abgeben, daß keiner der Ange 
klagten an eine Trennung Elſaß⸗Lolhringens gedacht 
hätte Der Generalhantsanwali habe ein ſchwerwiegen 
des Wort ausgelpfochen, indem er den Angeklagten 
10 nn einer Rückführung des Eſſaß an Deutſchland 
zuſchtelbt. 

Bevor ſich die Geſchworenen zurüc ehen, wird 
den Angeklagten nochmals das Wort erteilt. Kicklin 
erklätt, daß die Tage feines Lebens gezühlt ſelen, dal 
er aber die Gewißheſt in den Tod nehmen werde, 
daß er niemals ein Verbrechen genen Frankreich ber 
gangen babe. — Alle anderen Angeklagten geben nur 
kurze Erklärungen ab. 

Die Berhandlangen des Prozeſſes find damit 
abgeſchloſſen. Der Vorſitzende bung 17 Schuldfragen 
zur Verleſung. Dann erfolgt die Rechts belehrung der 
Geschworenen, die ſich ſodann endgültig zur Beratung 
zurädziehen. 

Nach 1½ſtündiger Beratung kehrten die Ge 
ſchworenen in den Gerichtssaal zurück und verkündeten 
das Ergebnis der Berg ung. Die Frage, ob ein 
Komplott gegen die Sicherheit des ftanzöſiſchen Staates 
vorliege, wurde bejaht. 

Kolmar, 24. Mat. Das Urteil im Autono - 
miſtenprozeß wurde erſt in Ipäter Abendſtunde ver ⸗ 
kündet. Es lautet für Dr. Rielin, Roſſe, Fiſſauer und 
Scholl auf 1 Jahr Gefängnis, für die übrigen Mit 
angeklagten auf Freiſpruch. 


Italienfeindliche Ausſchreitungen 
in Innsbruck. 

Innsbruck, 21. Mal. Heute verſammelte ſich 
eine größere Anzahl von Studenten und zog demon⸗ 
ſtrierend vor das Haus des ktalteniſchen General: 
ſonſulats, holte die italtenifhe Tıißolore vom Kon 
fulstsgebäube nieder und zeriſß fie in Stücke, bevor 
noch die Polizei einschreiten kannte. Ein Aufgebot von 
Polizeimannſchaften zerſtteute die Demonfttanten, die 
ſich an an deten Stellen der Stadt wiederum verſammelten 
um weitere Demonſtrations verſuche zu unternehmen. 
Die Kundgebungen dauerten den ganzen Tag. 

Auch in den fpäteren Abendſtunden bildeten 
Immer wieder kleinere Trupp van Demonſtranten, die 
vergeblich verſuchten, zum italſeniſchen Konſulat zu ge: 
langen. Das in auswärtigen Blättern verbreitete 
Gerücht, daß die. italleniſche Fahne am Konſulat ein 
zweitesmal niedergeholt wurde, If völlig unrichtig. 
Die Demonſtranten gelangten infolge der ſtarken Ab: 
ſpertungen nicht einmal in die Straße, in der das 
Konſulat liegt. Nach 10 Uhr abends wollten einige 
Hundert, meiſt junge Perſonen zu einer ſtatieniſchen 
Gaſtmiriſchaft ziehen, fie wurden jedoch vor dem Lokal 
von der Wachmannſchaft aufgehalten, die die Menge 
unten Anwendung von Gummiknüppeln und kalter 
Waffen zerſteute. Auch Verduche, zur Privatwohnung 
des ttalieniihen Konſuls zu gelangen, ſcheiterten. 


Zur Stunde (11 Uhr nachts) dauern die Umzüge 
kleineter Giuppen noch fort. 


Wien, 24. Mal. Anläßlich der heutigen Bo ⸗ 
gänge im italteniſchen Generalkonſulat in Innsbruck 
Halte der Tiroler Landtag geplant, eine Kundgebung 
ſämtlicher Parteien zu veranftalten. Zu diefer Kund⸗ 
gebung kam es jedoch nicht, da die Sozialdemokraten 
gegen die von den bürgerlichen Parteſen geſor derte 
Gatſchliehung Pioteſt erhoben und dies ſüt unnötig 
erklätten. Da der Landtag nur eine Kundgebung allet 
Parteien veranſtalten wollte, unter blieb dieſelbe. Wle 
es heißt, ſoll der italieniſche Generalkonſul, bevor er 
feine Folderung wegen Genugtuung ſlellte, telt phoniſch 
mit Rom geſpiochen haben. 

Der junge Mann, der die Fahne vom Konſulat 
heruntergeriſſen batte, wurde in der Perſon des 
22 Jahre alten Untveiſttätshöters Herbert Kalſer, Mit. 
glied der Studentenverbindung „Germano“ ſeſige felt. 
Heate nachmittag erſchlen ein höherer Funktlondx des 
Bundes kanzleramtes in der ſtalleniſchen Geſandeſckaſt, 
um dem Geſchäftsträger das Bedauern auszubliden. 


Bombenattentate auf das jitalieniſche 
Konſulat und die italieniſche Bank in 
Buenos Aires. 

9 Berjonen getötet, 41 verwundet. 

Paris, 24. Mai. Aus Buenos Aires wird son 
einem ſchreclichen Bombenattentat berichtet, das im 
doriigen italienſſchen Konſulat verübt worden iR. 
Unbekannte Täter legten eine Bombe aus, durch deten 
Exp foſton nicht nur das Konſulotslotal volltändig zer⸗ 
Höct, ſonbern auch 9 Perſonen getötet und 41 verlegt 
wurden. Die Bombe murbe in einem Saal zur Explo⸗ 
Ron gebracht, In dem die Konſulatspeamten beſchüftigt 
waren, Die Deionallon war ohtenbe äubend und bie 
Exploſton von ſolcher Kraft, daß die Mauern des Ge 
Häudıs Jo ſtarte Riffe erhielten, daß mit einem Einſturg 
des ganzen Gebäudes geiechnet wird. Die Ulheber des 
Anſchlages ſollen im Lager der Anttſaſchſſten zu 
lachen fein. 

Ein zweites Bombenattentat murde in der itafle» 
niſchen Bank verübt. Die Bombe wurde in den Bonk⸗ 
räumen zur Exploſion gebracht. Ueber die Folgen 
dieſes Anſchlages IR bisher noch nichts bekannt. 

Von den während des Attentates im Konſulat 
verletzten Perſonen find zwel ihren Verletzungen exle⸗ 
gen, jo daß die Gesamtzahl der Getöteten 11 beträgt. 


Mihlungenes Bombenattentat in der 
mexikanischen Deputiertenkammer. 
Neuyork, 24. Mal. Nach Meldungen aus 
Mex ke, Stadt explodierte geſtern nachts in ber mexlla⸗ 
niſchen Deputlertenkammer eine Bombe, kurz nach dem 
ſich die Kammer vertagt hatte. Perſonen wurden ulcht 
verletzt, da das Gebäude jo gut wie leer war. Die 
Exploſton zerſtörte lediglich den Gardetoben raum. 


500 Hänfer durch Feuersbrunſt 
eingeäjchert. 
Alexandrien, 24. Mai. Nach Meldungen 
aus Kairo wütete in der Stadt Tanta eine Feuers ⸗ 
brunſt, woburch 500 Häuſer eingeäſchert wurden. Bier 
3 find ums Leben gekommen und acht ſchwet 
verletzt. 


Kurze Macheichten. 


Ein Flugzeng verbrannt. Ein franzöſiſcher 
Doppeldecker war geſter mittag nach dem Start auf dem 
Flughafen Köln aus bisher unbekonnten Gründen ges 
zwungen, nach dem Start in der Nähe des Flughafens 
wieder zu landen. Dabei wurde das Flugzeug durch 

euer zerſtört. Die drei franzöſiſchen Inſaſſen und der 
ot kamen dabei ums Leben. 

Ein Einundachtziglähriger vergewaltigt 
eine Fünſjährige. In St. Gaudens wurde der 
81 jährige Landwirt Samſon feſtgenommen, der ein 
fünfjähriges Mädchen vergewaltigt hat. Er mußte von 
der Polizei gegen die Wut der Menge geſchlltzt werden, 
die ihn lynchen wollte. 


Kr. 145 


Tagesnuenigkeiten. 


Bor der Unterzeichnung der Dollars 
anleihe für Lodz. 


Der Vertrag in allen Punkten bereits aufgeſetzt. 


Bekauntilch wellen der Stabtpräfident Ziemieneti 
und der Bizeftabipräfident Wielinſti in Warſchau, wo 
fie mit den Vertretern der amerikaniſchen Kapitaliſten 
‚wegen ber 6. Miütonen · Dollarauleihe fur die Stadt Lodz 
verhandeln. Geſtern ſetzten ſich nun beide Herren mit 
dem in Lodz gebliebenen Bizeftabtpräfibenten NRapalſti 
telephoniſch in Verbindung, dem fie mitteilten, dab in 
allen Punkten des Vertrages bereits Uebereinftimmung 
erreicht [eh und daß man auch [hen das Einserftänbnis 
des Finanzmiuiſteriums erlangt Habe. Da die Bers 
Handlungen ſoweit gediehen ſeien, würden beide in 
Begleitung der amerilaniſchen Bertreter heute nach 
Lobg kommen, wo die endgültige Punktation des Ben 
trages aufgefeht werbe. 

1 Bigeltabtpräfident Rapalſti ſetzte ſich ſolort nach 
dem telepheniſchen Gelpräd mit dem Stabiverorbneten, 
workeher Zug Helzaräber in Verbindung. Es wurde 
peſchloſſen, für Dienstag eine Sitzung der Finanz 
Budgetlommilfion einzubernſen und für denſelben 
Tag und für Mittwoch je eine Sitzung des Stadtrats 
auzuberaumen. In dieſen Gigungen loH der Bertrag 
an zwei Beluugen angenommen werben, Soſert nach 
Dieler Annahme wird die offizielle Unterzeichnung des 
Vertrages erfolgen. (v) 


Horch auf, werktätige Jugend! 
Zum Jutzenbtreſſen von Räuigstzütte nach Sodz zu Zub. 


Wiederum haben wir einen leuchtenden Beweis, 
welch gelunder Geiſt die Arbeiterjugend in Oberſchleſten 
deſeelt. Das Jugendtreffen, welches zu Pfingſten in 
Lodz Hatifinder, hat drüben in Oberſchleften großes 
Intereſſe wachgeruſen. Von der großen Anzahl der 
Jugendgenoffen, die ſich bereits zum Tieſſen gemeldet 
duden, find pier, und zwar Siegert Alfons, Dolla 
Richard, Schneide Georg und Woine Joleph am 
vergangenen Sonnabend, früh um 5 Uhr, zu Faß aus 
Königshütte ausgerüdt. Die genaanten Genoſſen 
Hatten die Stiecke von 220 Kilometern bereits am 
Mittwoch, um 10 Uhr abends, zuückgelegt. Ste wogen 
in Pablahtce angelangt. Hier Ubernachteten die frilgen 
Wandersögel. Gegenwärtig weiten fie beteits in Lodz. 
Mir mäffen Hier an dieſer Stelle beſon ders die Tatſache 
der Faßwanderung lobend hervorheben, wünſchend, 
aß dieſe nicht zu unterschätzende Leitung Nachahmer 
del unfrer Jugend fände. 


Die Lebensmittelpreife bei uns und in 
Deutſchland. 


Die in der u. Zeit in Polen in beunruhigen⸗ 
det Weſſe in die Höhe gegangenen Lebensmittelpreiſe 
Haben, wie nicht anders zu erwarten war, im ganzen 
Lande eine Lohnbewegung nach ſich gezogen. Wie wir 
bereits datauf e b haben, find die Preile für 
Lebensmittel bei uns bedeutend höher als in den Nach⸗ 
barländern. Beſonders kraß tritt das Verhältnis in 
Eiſcheinung, wenn man bie Preiſe in Polen denen in 
Deulſchland gegenüberſtellt, wobei zu bemerken iſt, daß 
Deutſchland auf die Lebensmittelzufuhr aus anderen 
Ländern angewleſen iſt, während Polen als Agtarland 
Lebensmittel in großen Mengen ausführt. Zum Ver⸗ 
gleich nehmen wir einige Lebensmittelarten, wohel wir 
den Piels für 100 Kllogramm annehmen, eine Reichs 
mark mit 2 Zloty gerechnet. Mitte Mal koſtete: Weizen: 
in Warſchau 59 bis 59,50, in Berlin 52,80 bis 53,20; 
Roggen: in Warſchau 52 bis 53. in Berlin 57 bis 
57,40; Weizenmehl: in Warſchou 90 bis 92, in Berlin 
64 bis 72; Kartoffeln: in Warſchau 16, in Berlin 6,20. 
Dieſe Ziffern geben ein klares Bild Über die 
Wirtſchaft, wie ſie bei uns und in Deutſchland geführt 
wird. Es wiederholt ih alle Jahre dasſelbe: Sofort 
nach der Ernte wird das Getreide in übermäßigen 
Mengen von den Großgrundbeſitzern nach dem Aus. 
lande ausgeführt, ohne daß die Regierung ihnen irgend» 
welche Schranken auferlegt, während im Frühjahr das» 
ſelbe Getreide zu bedeutend höheren Preſſen zurüdge 
kauft werden muß. 
Die Aushebung der Militärpflichtigen. 
Morgen, Sonnabend, den 26, Mat, haben ſich zu melden: 
Vor der Kommiſſton in der Pomotſka 18 die Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 3 Pole, 
tommiljariats mit den Buchſtaben u und W 
vor der Kommiſſton in der Ogtodowaſtraße Nr. 8¹ 
die Männer der Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 
13. Polzeitommiſſariats mit den Buchſtaben G zu Ende, 
H, Eh, J, J, K bis Ko; vor der Kommiſſton in der 
mine Ne, 82 die Männer des Jahrganges 1907 
aus dem Bereich des 9. Poltzeikommiſſariats mit den 
Anfangsbuchſtaben R, S, T und U. Die betref⸗ 
ſenden Milttärpflichtigen müſſen ſich um 8 Uh 
früh melden. 

Blerbemufterung. Morgen, Sonnabend 8 Uhr 
morgens, müſſen ſich alle im Beteich des 9. Polfzel⸗ 
kommiſſariats wohnhaften Befitzer von Pferden, deten 
Namen mit den Buch ſtaben R, S, T, A, W und 3 
biginnen, mit ihren Pferden bei der Kammiſfton an 
der Ede Narutowicza ⸗ und Tramwajawaſtraße melden. 
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Auflöfung unſres Preisrätſels. 


Die Beteiligung an der Löſung unferes Pfingſt⸗ 
Preis tätſels war auch diesmal ſehr groß, ein 5 
dafür weich großes Interefje dem Breistätfel entgegen · 
gebracht wird. 


Die Auflöſung lautet: 


1. Radau, 2. Odin, 3. Hermes, 4. Ehe, 5. Sauber, 

6. Pecron, 7. Fauteuil, 8. imme, 9. Nepus, 10. Gemse, 

11. Senior, 12. Telefon, 13. Feige, 14. Elli, 15. Sopran, 
16, Tarif. 


Der Wunſch an unſte Leſer lautet demnach: 


Durch Verloſung fielen die Gewinne auf nach⸗ 
ſtehende Perſonen: ah 


1. Preis einger. Bild K. Drews RNuda⸗Pabfanicka 
2 5 „ Th. Haniſch Targowa 32 

3. „ Buch Otto Klaufner Namrot 62 
2 8 Holde Geißler Glumna 39 

2 25 ent 4 5 Konſtamtinom 
8 % = Romen Zobel Pabianice 

7. „ Wein Nich. Becker Cegielniona 86 
8 3 A. Alexander Abramomjliego20 
9. „ Schokolade Cäcilie Raffelt Cereckiego 3 
10. Alfons Scheffel Lipowa 38 


„ „ 
Die Gewinſte können im Laufe des Sonnabends 


Unjern Leſern ein frohes Pfingſtfeſt. J aus der Geſchäftsſtelle abgeholt werden. 


Die Bolt zu den Feiertagen. Am 1. Pfingſt⸗ 
ſeiettag wird Die Poſtzentrale wie auch die einzelnen 
oftfiltoten den ganzen Tag geſchloſſen ſein. Am 
2. Feiertag wird die Poſt von 9 bis 11 vormittags 
tätig fein, auch werden die Poſtſendung en den Adreſ⸗ 
ſaten zugeſtellt werden. (bip) 

Eine Erfindung, Semmeln 48 Stunden 
ſeiſch zu erhalten. Seit langer Zeit beſchäftigen ſich 
die maßgebenden Fachkreiſe mit der Frage der Nacht 
arbeit in Bäckerelen. Die Arbeiterfhaft iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich gegen die Einführung der Nachtarbeit, wäh 
rend die Bäckereien, insbeſondere die großen Unter 
nehmungen, die Arbeitszeit auf die früheften Morgen 
ſtunden verſchieben wollen, um die Bevölkerung mit 
friſchem Gebäck versorgen zu können. Nun werden 
diefe Schwierigkeiten durch eine neue Elfindung bes 
fettigt werden, die das Gebäd durch volle 48 Stunden 
in natürlicher Friſche erhält. Der Prager Apothelet 
Brauner hat ein Präparat erfunden, das eine bedeu 
tende Menge oitaminhaltiger Stoffe, die der Geſundheit 
vollkommen unſchädlich, aber fiir die Ernährung äußerst 
wichtig find, enthält. Das Patent iſt ſchon amtlich 
geſchützz. Nach diefem Verfahren bleibt das Gebäck 
durch 48 Stunden friſch. 5 

Die Eatſchäbiguag für die Gemeinde Na 
bogoszez. G:lt:ın fand unter dem Vorſitz des Bizeſtadt⸗ 
präfidenten Rapaſſti im Magiſtrat eine Konferenz wegen 
der Entſchädigung der Gemeinde Radogoszez füt die 
der Stadt einverlelbten Grundftüd: ſtaft. Die Rado: 
goszczet Vertreter forderten eine EntjHädigungsfumme 
von 20000 Zloty, während der Lodzer Mogiſtrat nut 
10000 31. bot. Da beide Teile nicht nachließen, kam 
es za keiner Einigung. Hierauf wurde die Ausſchlteßung 
des Baluter Schlachtharſes aus der Einverleibung ber 
sprochen. Es wurde beſchloſſen, das Schlachthaus der 
Einverleibung nicht zu unterwerfen. (p) 

Pleitegeier. Die Lobzet kaufmänniſchen Rreile 
wurden geſtern durch eine Nachricht aus Rumänien 
über den Bankervtt der dortigen Tertiffiema „Havanna“ 
Rat in rd geſetzt. Die Paſſiven der Fuma 
belaufen AG auf 1½ ee Dollar, Zahlteiche 
Loder Firmen. wurden durch Dielen Bankeroit icht 
getroffen, — Die Holzdandelsſitma Geiſchon Winter 
die bei Peteltzuet Sitz und Lager unterhält, hat die 
Zahlungen eingeſtellt. Durch dieſe Zahlungseinſte lung 
erſcheink eine Reihe Lodzer Kaufleute und Dis kontäre 
geſchädigt, die die Wechſel der Fuma Winter in Zahlung 
genommen bezlehungsweiſe diskonttert haben. Die in 
Umlauf beſtaölichen Wechſel der Firma Winter . 
ſich auf annähernd 1 Million Zloty. Geſtern verdteſtete 
ſich das Gerücht, daß auch die Strumpfwarenfabrit 
Fin tie (Balnocnaftcape) ihre Zahlungen eingeſtellt 

abe. Die laufenden Verpflichtungen dieſer Firma 
ollen 60000 31. betragen. 

Teatr Mielskl. Heute abend: „Malgorzata 
2 Nawarry“ mit Jadwiga Smoſarſta. Sonnabend 
abend: Btemiere der Gaktigen Komödie „Nieuchwytny“. 

Teatr Kameralny. Heute und folgende Tage 
bis Montag: „Codziennie o 5. ei“. 

Kleinkunſtbühne „Gong“. Die Revue „Wir 
beginnen“ erfreut ſich eines koloſſalen Erfolges. Be 
ſonders die Skeiſchs „Die Milttärübungen“ und „Die 
Mojuwta in Nuda⸗Pabianſcka“ finden beim Publikum 
großen Anklang. 

Städtiſche Kunstgalerie. Am Sonnabend 
finder die E:öffnung der allfährlichen Blumenausſtellung 
von Wofcſech Salwa ftatt. Außerdem werden Werke 
der Kunſtmaler B. Cuklerman, J. Hecht, Ch. Kahane, 
O. Reilih und E. Pleiklewicz ausgeſtellt fein. 

Der Mörder der Fran Ciszek unzurech⸗ 
nungsſähig. Am 22. März 1927 wurde in der 
Rigowfkaſtr. 46 die Beſitzerin des Inſtrumentengeſchäfts 
Amolte Ciazet ermordet. Der Mörder, der 26 Jahre alle 
Schuſtergeſelle Stefan Starezewitt, wurde bald darauf 
fegenommen. Beim Verhör erklärte er, daß er zu dem 
Morde von dem Mann der Frau Ciszek gedungen wor⸗ 
den ſei und daß er dafür 1000 Zloty erhalten sollte. Auf 
Grund dieſer Auslagen wurde Felils Ciezel ebenfalls ver⸗ 
haftet Beide Kalten ſih vor dem Lodzer Bezieksgericht 
zu veranfworlen. Auf Antrog der ‚Werteibigung wurde 
die Berhandlang abgelegt, da Zwelſel über die Zurech⸗ 
nungsfähiglell Starczewſtis eniftonden. Er murde zur 
Beobachtung nach der Irrenhellanſtall in. Tworkt geſandt. 
Geſtern lief nun bei der Staats anwoliſchaft ein Schrelben 
der Hellanſtalt ein, in dem mitgeteilt wird, daß Stor 
czewſtt talfächlich gelſtesgeflört ſel und ſehr oft Anfälle 


habe. Auf Grund dieſes Gutachtens wird die Angelegen⸗ 
heit gegen Star czewofkl eingeſtellt, doch wird die Verhand⸗ 
lung gegen Ciszet stattfinden, (p) 

Selbstmord eines Ziegeleibeſitzers. Die 
Zgierſka Straße wurde geſtern duich einen ſenſatio⸗ 
nellen Selbſtmord in Aufregung verſetzt. Der 26 Jahre 
alte Theodor Hit, der Sohn eines hieſigen Induſtriel⸗ 
ken, war der Beſitzer einer Ziegelei und einer Vila in 
der Zgierſka 79. Außer ihm wohnte in der Villa nun 
die Dlenerſchaft. Vorgeſtern abend gegen 10 Uhr 
kehete er in ſehr aufgeregtem Zuſtande nach Haufe 
zusüd und ſchloß ſich ſofort in fein Arbeitszimmer ein. 
Nach einiger Zelt härten die Bedienſteten einen 
Revolverſchuß, der fie ein Unglücksfall ahnen ließ. Da 
die Tür verſchloſſen war, erbrachen fe dieſe und dran ⸗ 
gen in das Immer ein. Auf der Oltomane lag Hin 
mit durchſchoſſener Schläſe, nur noch ſchwache Lebens ⸗ 
zeichen von ſich gebend. In der Hand hielt er einen 
Revolver. Man denachtichtigte die Rettungobereliſchaft, 
doch war jede Hilfe bereits zu ſpät, da Hilt nach Ver ⸗ 
lauf eiger halben Stunde der Vetletzung erlag. (p) 

„Verhaftung eines Wechſeldiebes und feiner 
Helſershelſer. Geſtern wurden der Konſtantynowſta 
Nr. 31 wohnhafte Stanislaw Kurczewoſki, der Kiline 
Itiego 39 wohnhafte Leopold Miſtizak und der Poſt⸗ 
Beamte Brontslam Cichocki verhaftet. Die Verhaftun⸗ 
gen erfolgten auf Grund einer großen Wechſelaffäre, 
durch die die franzöfiſch⸗polniſche Bank geſchäbigt wurde, 
Vor einiger Zeit erhielt dieſe Bank von der Kattowitzet 
Abteilung eine Sendung von Wechſeln, der ein Ber. 
zeichnis der Wechſel beigelegt war. Bei der Nach pin 
fung wurde feſtgeſte lit, daß einige Wechſel auf mehrere 
taufend Zloty fehlten. Die Polizei ſtellte ſeſt, daß die 
Wechſel von dem Postbeamten Cichockt geſtohten wur⸗ 
den, der die Wichſel an Kurczewili und Miſtrzar zu 
ſeht niedrigen Preiſen verkaufte, indem er durchſchniit⸗ 
lich 20 Prozent berechnete. Die geſtohlenen Wechſel 
konnte die Polizei wie dererlongen. (p) 

Der heutige Nachtpienſt in den Apsthekent 
M. Epftein, Petrſtauer 225; M. Bartoszewfti, Petri 
auer 95; M. Noſenblum, Cegielntana 1% Go: 
Nachf., Wschodnia 54; J. Koprowſtt, Nowomieſſta 15. 


Der Mariawitenbiſchof Kowalſki 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern 
der Matfawitenbiſchof M. Kowalſtt zu verantworten, 
der angeklagt war, während einer Prebigt in det 
Mariawitenkirche in Zgierz, die katholiſche Küche belei⸗ 
digt und Gott geläftert zu haben. Biſchof Kowalſtt 
war seinerzeit ſchon wegen Herausgabe einer Zeitſchriſt, 
die gegen die kalholiſche Kuche gerichtet war, zu 6 Mor 
naten eee worden. Zu ber Verhandlung 
geſtern hatte ſich eine rieſige Menſchenmenge eingefun« 
den, die fi) vorwiegend aus Flauen zuſammenſetzte. 
Der Angeklagte kam in Begleitung einer zahlreichen 
Geiſtlichkeit in einem Auto angefahren. Bei feinem 
Eintritt in den Saal fielen die Frauen vor ihm auf 
die Knie und fühten fein Gewand und feine Füße. 
Vor Beginn det Verhandlung beantragte det Slaals⸗ 
anwalt Ausſchluß der O fentlichkeit, was vom Gericht 
zugebilligt wurde. Der Antrag des Verteidigers des 
Angeklagten, Rechtsanwalt Kobylinſti, die Geſſtllchteit 
im Saale zu belaſſen, wurde abgelehnt, und nur ge⸗ 
ſtattet, daß drei von dem Angeklogten ausgewöhlte 
Gelſtliche im Saale bleiben. Nach einer längeren Ber⸗ 
handlung verkündete das Gericht das Ultell, das auf 
6 Monate Gefängnis mit dreijährzgem Strafauſſchub 
lautete. (p) 


Kunſt. 
Aus der Philharmonie. 

Eine Pſiugſtfreude für Kinder. Am Sonn⸗ 
tag, den 27. und Montag, den 28, d. Mts,, kommt 
nach Lodz das Watſchoner Theater für Kinder und 
wird auf der Bühne der Philh monie in den Pfingſt⸗ 
ſeierlagen eine Reihe wunderſchöner Einakter aufführen 
und zwar „Olupi Macius“, „Figle Kajtusia“, „Kajtus nie 
chce by plotkarzem“ wie and ein herrliches Kinder⸗ 
ballett u. d. T „Wlazl kotek na plotek“ unter Mit⸗ 
wirkung der beſten jugendlichen Künſtler. Anſere 
Lieblinge werden demnach eine wahre Feiertags freude 
haben. Beginn der Vorstellungen um 12 Uhr mitions. 
Eintrittskarten im Preiſe von Zl. 1.— bis 31. 3.50 
verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 


Sport. 


Die Hertha in Lodz. 
Wie uns miigeteilt wird, findet das erſle Spiel 
der Wiener Hertha bereits am kommenden Sonnabend, 


um 5 Uhr nachm. auf dem E. K S Blech ſtatt. Das 
vn Treffen gelangt am 2. Pfingfieleriag, alſo am 

'ontag, den 25. d. Mis, ebenfalls um 5 Uhr nachm. 
auf dem E., K. S.⸗Platz zum Austrag. 

Die nächſten Ligameiſterſchaſtsſpiele. 

Am kommenden Sonntag, den 27. d. Mis. finden 
nut zwei Ligameifterinaftshegegrunn:n Hau: Ruch — 
e in Königshütte und Tonuften — Slalt 
m Lodz. 


(e—8.) 


Das olympiſche Hockenturnier. 

Der volletzte Tag des olympiſchen Hockeylurnſers 
brachte folgende Ergebniſſe: 

Dänemark — Belgien 0:1 (0:0) 

Der Schweizer Schie dorichter anerkannte nicht 
zwei regelrecht erzielte Tore der Dänen. Das zweite 
Spiel des Tages zwiſchen 

Schweiz — ODeſterreich 
endete 1:0 (0:0) für die Schweiz. Der Ausgang des 
Tieſfens war gänzlich bedeutungslos für das Geſamt⸗ 
Haſſement. 


Aus dem Reiche. 


Tomaſchow. Ein zabiater Haus beſitzer. 
In der Granıcına 52 in Tomaſchow bewohnte die 56 
Jahre alte Maianng Dam balowſko ein Zimmer, Der 
Dausbeſitzer Rybak, ber dieſes Zimmer für feinen Sohn 
benötigte, beschloß, die Mieterin zu exmitieren. Zu 
dieſem Zweck reichte er eine Klage eln. Da er aber 


das Ende des Verfahrens nicht abwarten wollte, ver⸗ |, 


juchte er die Fran zum Veileſſen der Wohnung zu 


überreden. Da diefe ſich darauf nicht einloſſen wollte, 
kam es zwiſchen beiden ſehr oft zu heftigen Auftritten. 
Votgeſtern vormitteg zam Nybal zu ihr und redete 
abermals in fe ein, damit ſie die Wohnung räume. 
Ale Frau Dziubolkowſta wieder ablehnte, erguff er eln 
auf dem Tiſch liegendes Küchenmeſſer und jagte es 
der Flau in den Unterleib, Als dieſe blutüber ftöm! 
zuſammenbrach, ergriff Rybak die Flucht. Die ſchwer 
verletzte Ftau wurde nach dem Krankenhaus überge fühlt. 
Der Täter wurde auf dem Bahnhof ſeſtgenommen, in 
dem Augenblick, ats er Tomaſchow verloſfen wollte. (p) 

Wetrikan. Blutige Kriegsnachwehen. 
Die Votſtadt Bugaf in Petrikan war während des 
Keieges ſtark beſchoſſen worden. Seit dieſer Zeit ſtehen 
dort noch einige Hausüberreſte, die von den Kindern 
zu Spielplätzen apfgeſucht werden. Vorgeſtern ſpielten 
der 12jähtige Stefan Roszwarift, der 14ſährige Marjan 
Turlik und der 14jäh ige Edward Damus wieder in 
einen ſolchen Ruine. Dabei fanden fie eine Granate, 
die fie nichtabnend mit Steinen zu bewerfen begannen. 
Plötzlich erfolgte eine heftige Expfoſton. Alle drei 
Knaben erlitten ſehr ſchwere Berlehungen und mußten 
in bedenklichem Zustande nach dem Krankenhaus ger 
ſchafft werden. (5) 

Lask, Vom Blitz erſchlagen. In der 
Nähe des Dorfes Send ſowice im Kreiſe Lask wurde 
der 52 Jahre alte Noch Janus aus dem Torfe Kzuby, 
Gem, Wola Wenzykowo, vom Gewilter Aberraſcht, vor 
dem er unter einem Baume am Wege Schutz ſuchte. 
In dieſen Baum ſchlug jedoch ein Blitz eln. der ouch 
den Tod des Schutzſuchenden herbelführie. Erſt einige 
Zeit nuch dem Gewitter wurde die Leiche gefunden. (p) 

Kattowitz. Schulterrot gegen Deut 
Ihe. Die Meihoden, mit denen man die deutschen 
Eltern zwingen will Ihre Kinder der polnſſchen Schule 
zuzuführen, nehmen immer fragwürbigere Formen an. 
Nachdem Versprechungen und Drohungen ohne Erfolg 
geblieben find, ſchreitet man offen zur Gewalt. So 


Adreſſe einſenden an: 


Radioapparate gratis 


Deutſche Berfandfiima gibt zu Reklamezwecken und Weiter⸗ 
empfehlung nach Polen eine größere Anzahl ihr 
empfangsapparate bis zum Vierlampenapparat an Intereſſenten 
zum Eigen lum ab. Keinerlei Verpflichtungen 
geringen Unkoſten (Verſandſpeſen, Verpackung etc. ete.) hat Empfänger zu tragen. 

Intereſſenten wollen auf Woſtkarte genau und deutlich geſchriebene 


RNadioverſand E. Grab & C. Rottloff Abtlg. X. 


Berlin N 4, Gartenitr. 100. 


er erfitlaffigen Nadio⸗ 
ſind damit verbunden. Die 


ſelerlag ſtalt. 


Mliejaki 
Kinematograf Oswiatowy 
Woday Ryrnoi (rög Mokielaskie]) 


Od Wiorku, dnia 22 do ponledziatku, dnia 28 maja 
1928 roku wiacznie, 


Dia dorselych poezutak esse e gadzinle 6, 81.10, 


Bogowie, Indie, Miene . 


Die miedzleiy pecıgtek sennnöw „ ede 414 


19 8 1 
Pat i Patachon ] ez 
W poczohalniach ee dz. do f. 22 audyeje radjofomiexne, 


de miejer dle deresiychi 1-70, 160, 1-30 ar. 
— „ edle, 1—25, II—20. M-10 gr. 


r 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 
Ningkampf⸗Sektion. 


Am 1. Pfingſtfeiertag findel im Parlellolale, 
Bebnarſfaſtr. 10, ab 6 Uhr abends eln 


bunter Abend 


mit verſchiedenen überraſchungen 


und Tanz 
Ratt. Alle Parteimliglieder und Sympalhlker 
werden höfl. eingeladen. 
369 Der Borſtand. 


2 Bersten-Epeziait 
Heilonhalt zan ate 
(Halteſte 


Geyerſchen Ringe), Tel. 22:59 
Ae der Pablanicer Setubahn) 
suplängi Wattentem aller Rrauchsiten tüglich var 
10 Uhr früh bis 6 Uhr abends. 185 


Baphilis —, Sperma, Sputum ujm.), Operationen, Ber» 

Bände, Krankenbeſuche. — ARomjult: * 3 Siet 
tionen und Eingriſſe nach Berabredung. Elektrische 

Slider, Auarzlampenbeſttaßlung, Elektriſtezeſt, Roentgen. 


Aäuklige 
u Genn 


ie, Kronen, golbene und BiatiBräden, 
und Feiemagen geöffuei sis 2 Uhr gachm. 


Zefir-Oberhemden 


Popelin-Hemden 


Herren-Kragen 


Krawatten 


Pepege 


Julius Rosner 


treifen täglich ein: 
Neuheiten! 


primos 


mit 2 Kragen 


18.50, 1750., 18.75, Heut, 2080 


und Erfindungen, 


10.90 


26. — 27.—, 24.— Ham 


aach, bestes Fabrikat 
1.15, 1.50, J. 20 


in den schönsten Dessin 
von 7.90 bis 15,50 


2 


N ner des Verelns ladet hler mit herflichſt ein 
P. S. Bel ungänfiiger Willerung finde das Fe am 2. Mfingfl: 


“ Berlin 485,9 m 11 Schallplattenkonzert, 15.20 
Srauenfragen, 17 Zanzteemufit, 20.10 „Det Zigeuner» 


Breslau 322,6m 19.45 Schauplattenkonzert, 16.30 
Brankiurt 428,6 m 13 Schallplattenkonzert, 18.90 


‚ugendfunde, 16.30 Hausfrauen Nahmitiog. 
Ss“ . 5 394,7 m 11 Shaplattenfongert, 20 
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find in der vorletzten Nacht in Godullahütte an niche 
weniger als acht Stellen faſt ſämtliche Fenſterſchelben 
durch Stemmärfe zerhämmert worden. In allen dielen 
Fällen handelt es ſich um Wohnungen deusſcher Er» 
ziehungsbetechtigter. Ein Ste ir wurf hof ſoger ein in 
der Wiege llegendes Kind. Einem Bäcker weiſter, der 
jelbſt keine Kinder hat, ſondern ſich nur geiprädsmelle 
über Schulangelegen beiten geäußert haben fol, wurden 
aus Rache die Sch zufenſterſchelben eingeſchlagen. 
Lemberg. Ein Banditenüberfall. In 
der Nähe von Mitolojew bei Styl wurde in einem 
Abteil 8, Klaſſe des Perſonenzuges 1748 ein frecher 
Banditenüberfall verübt. Diet mit Nevolvern ber 
waffnete Männer erhoben ſich plötzlich von ihren Sitzen 
und forderten oon den Reiſenden die Herausgabe des 
Geldes. Unter den Reiſenden entſtand eine Panik. 
Verſchiedene riefen laut um Hlife Die Banditen 
raubten daher, was ihnen in die Hände fiel und 
ſprangen vom Zuge ab. 


deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Bobz, Oft. Borkandsfigung. Heute. Freitag, den 25. Märg. 
um 7.30 Uhr obends, findet im Lon a hl 31, die 
ordentliche Workandefigung ſtatt Da 41 5 Eingelegenbeiten 
175 aa find, iſt die Unmejenhet aller Borſtandsmiiglieder 
notwendig. 


Lobg Nerd. Derſtandsfitzung. um Sonnabend, den 26. 
d. M, um 7 Uhr abende, findet eine Vorſt ande ſizung ſtatt. Da: 
Nee wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, tft das Er» 
ſcheinen aller Vorftands mitglieder unbedingt erforderlich. 


Deutſcher Sozſaliſtiſcher Jugendbund Polens. 
Bezirk Rongreßpolen. 


Lodz, Norb. are Borftandsmitglieder! Heute, 
Besiteg den 25. Mat, un 7 Uhr abends, findet eine Worftands- 
ung ſtatt. Da wichtige An 


elegenheiten zur Beratung gelangen. 
das Eich len aller Berlandemkglieber Bliht. e gangen 


verantwortlicher Schriſtleſter Armin Zerbe, Herausgeber Zubwig Rub. 
Druck: J. Barandwfli, Zadz, Peteſtaureſtr. 109. 


Kabegoszezer 


Männergeſang verein „Polyhym ui n“ 


Sonntag, den J. Pfingſifeterſag, um 2 Uhr nachm. 


2 finbet im Garten, Sgierſia Nr. 101, unfer übliches 


Pfingſtfeſt 


mit vielen Ueberroſchungen Ratt. 

Mufit liefert der bekannle Kapellmelſler Herz 
Ehejnacli, 

Die werten Mitglieder, ſowle Freunde und Gön- 
die Berwaltung, 


De 


Freitag, den 25. Mal. 


P 1 Ofinſtige Bedingungen! 
Pfingst- vue ene Kg ff 
Werten 111) m 16 Boxitag, 19.15 Verſchde · iher und beutiher 1225 
i I— , ae 
ii ‚om 17. lens „11. den und am gün] 3 
D Ver: kauf 1 Rongest, 19,10 Berlilebenes. 2 85 erHatic in der Birne 
— 19 en 566m 12 Fanfare, 19.15 Verſchledenes, „DOBROPOL*, Lobg 
ee tsitamer 78, im Hofe. 
Bolen 34,8 m 18 Konzert, 14.15 Bekannt machun · 2 N 
In Oberhomden und Krawatten | gen, 20 50 Zangmufit. 8 ge 


Ausland täber werden angenommen. 


Doktor 


Klinger 


iſche, te ung 
Sarner 


Wunſchkonzert, 21.20 Neue Begriffe 


Bade · Mante 


Kostilme, late, 
und Handtücher 
Im grosser Auswahl 


23000 Paar 
Sommer-Schuhe 
von 3.50, bis 12.— 


Damen-Wäsche 


Seele ene Aabrgejaür. 2 
in m 10. a ‚attentonger! 5 am. 

mermun, 16.40 Sugenbiunt, 10 Melpeitonzert, 20.15 | Andrzejaſtr. 2 
Abendkonzert, 24 Nachtmufk. 0 Tel. 32:28, 

Wien 517 2m 11 Bormittagsmuſik, 16 15 Nach · 0 
mittagstengert, 17,30. Rinberftunde, 20.30 Worlejung Empfangsfunden: 
Anton Wildgans. Damen von 1.30 bis 2.80. 

für Herten von 6 bis 8 Uhe. 
Park in Sonne und Feiertagen 
von 10 bis 12, 
n 
Sielanka“ Zähne 
Pabianicza 59 kanftliche, Gelbe unb Pier 
tinRzonen, Gelbb: 4 


Latzte Neuheiten 7 


Hemden, Beinkleider, 
Unterröcke, Nachtbemden 


usw. eingetroffen 


Petrikauer Strasse 98 u. 160 


geöffnet für Kahnfahrten Fate el Eier un 
4 olbplomben, Ichmergloles 
täglich von 1 Uhr mittags. 863 ‚| gaßnzieben. PA ng 
geReitet. ' 
Krynica. f Gaßmaeptiinen Aab 
Wohnungen In Penfiönen Fpendet Bücher Tondomiſta 
etc. brieflich oder nach ine 81 Gin 51. 
a an ‚eracife: | file die Bislistger | _ — 
niertes informations büro 
Senbaner, Telephon 36. von obs ERd Kleine Anzeigen 
Dortſelbſt Kauf und Ber | Die Spenden werden jeden haben in der „Lodzer 
Obſekten, Bau: | Mont: d Mitt u 14 DIE 
aud. ag vor Pen, Morteiotate Sehnasfta1o, | Woltszeitung“ fis gu- 
fionaten etc, enigegengeno mmen. ten Erfolg. 


Sanberbeiblatt zur Nr. 145 


Lodzer Volkszeitung 


Freitag, den 25. Mai 1928 


Den Den SL eure h on on 222 


Der Tod unter der Tarnkappe. 

Die Giftgastataftrophe bei Hamburg. 

Der nächſte Krieg, heißt es, wird nicht mehr 
mit den bisher üblichen Waffen, Kanonen, Kara⸗ 
binern und Baſonetten, ausgetragen werden. Der 
letzte Krieg, Lehrmeiſter im Maſſenmord, hat einen 
neuen, viel raſcheren, verläßlicheren, furchtbareren 
Weg gezeigt: das Morden mittels Gas. Gas ⸗ 
bomben über die Städte, Gasbomben über die 
Länder — wozu noch zeitraubende, Tefljpielige 
Schützengrabenkriege? Und die induſtriellen Ex 
zeuger dieſes neuen Mordartikels haben, gemäß 
den Wünfchen der rüſtenden Machthaber, die Zeit 
ſeit Kriegsende, immerhin zehn Jahre, ſtrebſam 
und eifrig dazu benützt, die bekannten Kampfgaſe 
zu verbeſſern und neue, noch wirkſamere in zufrie⸗ 
donſtellender Qualität und Quantität zu erzeugen. 


In einer ſolchen Fabrit bei Hamburg explo⸗ 


dierte eine Phosgengasbombe. Sie war blos fünf 
Meter lang, enthielt Gas, Phosgengas, Golbkreuz 
gas. Das Gas ſtrömte aus, eine kleine, giftige 
Wolke, träg, mordgierig. Erfaßt vom Wind, 
fest ſie ſich, immer tödlich geballt, in Bewegung, 
rollt über das Land. Und von dieſem Augenblick 
an ift ein ganzes Land in Aufruhr, Todes angſt 
und hilfloſer Bewegung. 

In ein paar Ortſchaften ſtößt das firömende 
Gas auf Menſchen, erfaßt ſie, ſetzt ſich in ihre 
Lungen, fließt weiter. Hinter dieſem unaufhalt⸗ 
ſam wandernden Tod fallen Menſchen nieder, 
greifen an ihre würgende Kehle, winden ſich in 
Dualen, huſten vergiftete Lungen aus, ſterben 
emen grauenhaften Tod, der paniſchen Schrecken 
in die Leiber jener jagt, die ihm gerade noch ent 
ronnen find, Entronnen? Nein, denn dieſe 
Wolke Mord iſt immer noch da, ſtrömt und 
ſtrömt irgendwohin, ſie ſehen, fie ſpüren bedeutet 
den Tod. 

Telephone läuten Alarm, heiſchen Rettung. 
Gasmasken werden ausgeteilt, Orlſckaften ger 
räumt. Menſchen fliehen, gejagt von dem Grauen 
einer Wolte Gas, die irgendwo treibt und jeden 
Augenblick da fom kann — und dann iſt es zu 
fpät. Andro rotten ſich zuſammen, jagen dem 
Gas nach, es zu vernichten, aber wie? Aufruhr 
iſt nun in den Städten, auf dem Lande, überall. 

Aber der Schrecken dieſer fünf Meter langen, 
durch irgendeinen dunklen Zufall explodierten 
Gasbombe läuft in raſender Eile weiter. Tele⸗ 

phon, Telegraph und der Rundfunk find feine 
Voten; eine Bombe Gas, hundert Menſchen 
vergiftet, wie viele ſchon tos, wie viele neue Opfer 
bis jetzt? ’ 


Die Männer um doll Wendler 


Roman von Jolante Maris. 
(65. Fortſetzung). 


„Ste find in unferer Gewalt. Folgen Sie mir!“ 
Er ſtreckte die Hand aus, um Ihren Aim zu packen. 
Ste ſtuß ihn zutück und ſtieg aus der Ritiah. 

„Sie haben ote Abſicht, mich zu betauden.“ Sie 
bediente ſich der engliſchen Spiache, denn der gelbe 
Affe hatte engliſch geſpiochen. „Ich gebe Ionen fel ⸗ 
willig meinen Schmuck, meine Geldtaſche.“ Ste ſtrelſie 
ihte Ringe ab und teichte Ihm iht Täschchen. 

„Laſſen Ste das“, erwiderte er tauh und machte 
eine wegwerſende Bewegung. Ihr Staunen benutzend, 
griff er nach ihrem Handgelenk und zertie fie in das 
Haus hinein. Dela war wie betäubt. Sie öffnete den 
Mund, um zu ſpiechen. Aber kein Laut kam aus ihrer 
Kehle. Ihre Ante begannen zu altern. Ste ſank auf 
einen Holztuhl nieder. Wleder bemühte fie ſich, Worte 
zu formen. Mühſam entrang ein Stöhnen ji ihrer 
Btuft. Ihte Augen wanderten von den kahlen, über 
und über mit Flecken bedeckten Wänden, zu dem ſchwutz . 
ſtatrenden Fußboden. Glitten Über den großen Tiſch 
der inmitten des Raumes ſtand, um den Stühle und 
Schemel ſich gruppierten. 

„Was wollen Sie von mir?“ Mit vieler Mühe 
war es ihr endlich gelungen, die Worte hervorzuftoßen. 

„Das werden Sie ſehen, wenn wir unterwegs ſind.“ 

„Wollen Sie mich foribringen von hier?? 

„Wit laden Sie ein, mit uns eine Reife zu machen.“ 

Dela umtlammerte mit den Händen die Tilch · 
platte. „Ich gehe nicht fort von bier“, ſchrie ſie. Wie. 
der blickte ſie umher. Sah den Sprecher und die ihn 
umgebenden wider wärtigen Gejtalten mit funkelnden 
Blicken an. Und plötzlich ſprang fie den Kleinen wie 
eine Rake an. Doch bevor ihre Finger feinen Hals 


Und hinter dieſer einen Heinen Bombe Gas 
ſteigt der Schatten dieſes Berges von Gas bomben 
auf, die den Mordſtoff noch gebändigt unter eiſer⸗ 
nen Hüllen halten — noch! —, in Lagerräumen 
liegen, hier, dort, überall 

Werden ſie eines Tages auf die Menſchheit 
losgelaſſen werden, eine Sintflut, der nichts ent⸗ 
gehen ſoll, nur vielleicht jene, die befohlen haben, 
ſie zu verwenden? A. 


10 000 geſchmuggelte Autos in Polen. 


„ Bul Geund der internationalen Dereinbarurgen 
it es Autobefißsen, die ſich mit einer Internationalen 
Derlehre karte qusweſſen Bönnen, geſtatiel, die Grenze 
zu paſſieren. Disſen Umſtaud baben fi zahlrelche 
polaiſche Bürger zunutze gemacht, die in Deulſch⸗ 
kand Aulos Baufen, diele dort rsgifirieren loſſen und 
dann die polalſch-deulſche Seenge poſſiseev, obne für 
die Maſchlaen die hohen Sollgebüheen zu sablen. 
Der auf ſoſchs Wolfe nach Polen geſchmuggelte 
Dagen zaun auf Seund der infernationalen Dareio- 
barungen nut ein Jabs im Lande bleiben. Der halb 
begeben ſich die Aufobefigen dor Ablauf dleſee 
Jabrse wieder nach Dautſchland, Wo fie den Wagen 
wieder neu roglfleleren joſſen. Lauf prooiorifden 
Bteschaungen ſoſlen ſich in Poler 10000 folcher ge- 
ſchmuggellen Aulos befinden. Dor Schaden, der 
dem Siaalt fz zus durch Umgebung der Der zolſung 
zugelügt wurde, betäuft ſich ſchätzunge weſſe cuf 40 
Millionen Slolh. — Dis verlautst, wollen ſich die 
suftändigen Reglseungeſtellon wil dDiefor Augelegen · 
beit näher bafofjem, um den Schmuggel zu unter 
binden. Der beſts und dernſloffigſte eiue weg wäre 
der Abſchluß elnse deulſch polpiihen Hor bol der- 
ſeagse, der den Sollzeteg beſelligen würde, Doch 
auf diefen nahsttegenden Mues weg worden die Sen- 
tealbehöeden ſichen ulcht dommen. > 


Coſtes und Le Brig kommen nach 
War ſchau. 

Ende Mai treffen in Warſchau die franzöſiſchen 
Flieger Coſtes und Le Brir in Warſchau eln, die durch 
ihren Fing Afrika —Btafilten berühmt geworben find. 
Die Flieger, die ra auf einem Nunt flug durch Europa 
use werden ſich einige Tage in Warſchau auf 

alten. 


Der Zeppelin⸗Rordpolflug. 


Dar von der Ialarnalionalen Stublengeleliſchalt 
sus E forſchung der Rezi (Aero Mrcuc) geplante 
Polar flag mit dem in Feisdrichebafen nau erbauten 
deuſſchen Lufiſch . S. Sıppalin” verfolgt ein Stel. 
das nus auf internationaler Baſie geiöft werden bann. 


Nach alnem gtoſchen dem Reihensrkshreminifierium 
und De. Echzner gester fenen Usbsrsndommen bar- 
pflichtet sich die Zeppelin Seſeliſcgaft, dae neue Luft. 
ſch f der Mero Sch für gwel Poldrfabrten, die im 
Sohn Feübjabe fiat finden jollen, Koftsnios zur 
Dorlügung zu 

gewährt der 


len. Das Reichsnerdahrsminifterium 
appolln: Gee liſchaft einen Bauzuſchr p. 


don 


Die Finanzisezung der Forſchungsfahelen wird 


of 

nalen Siudiengefsllſchalf, wird 

Zeiler des Aulernehmevs parld 
schung flug telnet man. Er wird bogleſtet warten 
bon den badeutendſten Wiſſen ſchoftlern er Wall, die 
zum Zeil bexells alſe des von Haupiwanp Bruns 
gegrünbefen Asro-Birclic angehören. Dermutſich 
wird Dr. Edense die fahrtechniſche Zeitung bes 
Sch fes übernehmen. Es follen beionders ble Gebiete 
seforich! werden, die auf der Landfarſe noch als 
große „weiße Flecken“ beſchelnen. Um das Lufſſchuff 
feſizumachan, worden don der Gondel dus Fallſchir ms 
mit dem Schſem nach unten ine Wafer gaworſen. 
dis ſich daun vollfaugen und jo gew ſſermaßen ale 
Außer dienen und dem Schiff- sſaen ſichs zes Holt 


bielen. 
Der Droſchkenkutſcher „Guſtav“ 
in Metz. 


Paris, 23. Mal Der Berſiner Droſchkenkutſcher 
Guſtav Hartmann, der ſich bereits ſelt Wochen mit 
ſeinem Pferd und Wagen nach Pals unterwegs bes 
findet, iſt geſtern in Metz eingeltoffen. Bei feinem 
Einzug in die Stadt war fein Wagen mit einer deut, 
ſchen und einer franzöſiſchen Fohne geſchmückt. 


Das Geheimnis des Mailänder 
Anſchlages auf König Viktor Emanuel. 


hz. Die Bruder doe Ducz, Arnoldo Muſſo- 
lin. Ipricht im Popolo b Jil“ dis Asberzeugung 
aue, daß dae Manänber Wiitenfet don mächſigen 
und bochgeſtsllten Derbrechern inſzenlart worden fai, 
die bintes den Kullen arbeiten und dis Öffentliche 
Meinung durch elodbeucbolle Derbredhen einzu- 
Ichllchtern beffen. „Schwörarbeiler haben höchſtene 
miigswiezt“, jogt er, „aber dor teufliſche Plon des 
Altzmals wurde von Derbeschern in Haubſchuhen 
ausgsbedi und ine Wird geſe sl. Im Keelſe Dloler 
Derbeschse ſplslen auch fremde Mächte elne Noſſo. 
Waun noch being Namen beröffenillcht wurden, jo 
bedeutet dias nicht, daß man koch achte über die 
Derbescher weiß" — — — 

Am Eade krägt gar Hier Muſſolin ſolöſt 
Haudſchub⸗ ? 


oͤſeſe Zeitung allen Freunden, Verwandten 
D und Kollegen, die wie Du für grelhelt und 
ſozlale Gerechtigkeit kämpfen, 


und überzeuge 


fie, daß ihrem idealen Streben in der prak⸗ 
tiſchen Politik nur die Lodzer Volkszeitung 
erfolgreſch Rechnung trägt. 


umklammerten, fühlte fie ihre Handgelenke ergriffen. 
Wie Schtaubſtöcke umſpannten fie ſeine Finger. Seine 
Augen gaben ein Zeichen. Da kamen von hinten zwei 
Hände und preßten ein Tuch auf ihr Geſicht, daß 
Schrei und Atem erftickten. Sie fühlte, wie ihre Sinne 
ſchwanden. 

1 * 

Als Dela zu erwachen begann, hörte fie ein 
gleichmäßig ſtampfendes Geräusch. Der Kopf wor ihr 
ſchwer wie Blei. Nur ſpalibreit vermochte fie die 
Lider zu heben. Sie veiſuchte ſich dieſes Stampfen 
verſtändlich zu machen. Es klang wie das Arbeiten 
einer Schiffsmaſchine. Befanden 85 ſich denn ſchon auf 
der Rückteiſe? Aber mit dem Schiff zu fahren, das 
war doch ganz gegen Stbylles Abſicht. Das war doch 
eine Fahrt von Wochen. Sibylle konnte doch nicht 
schnell genug zurückkommen. Raſtorf wurde nun ftel. 
Und Doktor Sun war tot. Dela fühlte einen bohrenden 
Schmerz im Gehirn. Das Denken ſtrengte fie an. 
„Chatles“, ſagte ſie laut. War Charles denn nicht 
mitgelommen? Und plötzlich wußte fie, daß Charles 
bei Miſſes Bloemſield auf fie wartete und daß fie nicht 
gekommen war, daß gelbe abſcheuliche Männer mit iht 
eine Neiſe machen wollen. 

Mit einem Muck ſetzte ſie ſich auf und öffnete die 
Augen. Doch mit einem gellenden Schrei ſank fie wie 
der auf die Kiſſen zurück. 

Dicht neben ihr, die Augen ſtarr auf fie ge 
richtet, ſaß der gelbe Mann, in deſſen Rikſchah fie 
geſtiegen war. 

„Ste haben lange geſchlaſen.“ 

Sie fuhr wieder empor. 

„Wohin führen Ste mich? Was haben Sie vor? 
Was fol mit mir geſchehen?“ Sie ſprudelte die Wotte 
hervor. Blidte in fein ftarres Geſicht, ſptang auf 
von dem Lager, auf das man fie gebettet hatte, rüttelte 
feine Schulter und ſchrie: „Sie haben mich auf biefes 
Schiff geſchleppt; zu welchem Zweck? Antworten Sie!“ 


„Um Ihnen das zu ſagen, bin ich hier. Sehen 
Sie, dort auf dem Tiſch befinden ſich Feder, Tinte und 
Papter. Setzen fie ſich nieder, Mi Berthof, und 
ſchteiben Ste Ihrem Verlobten, daß man Ste entführt 
hat und daß er Sie auslöſen möge. Innerhalb einer 
Woche ſoll er eine Summe don zwanzigtauſend Dollar 
an die Adreſſe ſenden, die ich ihm angeben werde. 
Wohlgemerkt, von heute in ſieben Tagen. Empfange 
ich bis zu dieſem Tage das Geld nicht, ſo fallen Sie 
mir am achten Tage als Beute zu. Mir und meinen 
Leuten, Miß Berthof.“ 

Eine Weite war es ganz ſtill in dem kleinen 
Naume. Dela ſtand gegen den Tiſch gelehnt. Die 
Augen funkelten in dem erblaßten Geſichi. „Ste ver⸗ 
geffen, daß Ste mich auf das Waſſer gebracht haben.“ 

„Es wird Ihnen eine Unmöglichkeit fein, ſich 
hineinzuſtürzen. Ich warne Sie, auch nur den Verſuch 
zu machen, denn ich habe Sie demjenigen, der Ste 
dabei erwiſcht und zurückhält, freigegeben.“ 

„Sie find ein Teufel“, ziſchte ſte. 

Er verbeugte ſich. Dann, auf die Bogen welſend: 
„Wenn Sie keine Zeit verlieren wollen, kann Miſter 
Dudlee bald Ihre Nachricht haben.“ 

Die Tür klappie zu. Dela war allein. Sie 
ſtürzte an die Fenſterluke, gegen die das Waſſer ſpülte. 
Sie wat feſt verihloffen. Unmöglich, fie zu öffnen. 
Noch unmöglicher, ſich hindurchzuzwängen. Ste rüitelte 
an den Holzſtäben. Lachte über ihr Tun. Wie konnte 
fie nur die Möglichkeit eines Entreiſchens annehmen! 
Aus dieſem Netz, das man über ſie geworſen, gab es 
kein Entſchlüpfen. Die Maſchen waren jo dicht ge 
flochten, daß fie nicht einmal den Verſuch machen 
durfte! In die Hände eines Aulis gegeben! Ste 
fühlte, wie der Ekel fie würgte. Lieber wollte ſie ſich 
mit ihren eigenen Hände erdroſſeln. Tränen traten 
in ihte Augen. Es waten keine Tränen des Schmerzes. 
Tränen der Wut waren es, die ihren Augen ent⸗ 
ftrömten, (Fortſezung ſolgtq 


Der Junker und die Bürgerstodter. 
eine Liebestragödie im Mittelalter 1 


kanns vor Weinen gar nichts mehr ſchreiben, mein 
3 mir gar zu traurig in meinem Leibe. Ich wünſche 
2 ſo viele gute Stunden, wie Blumen auf der grünen Heide 
eben, und auch fo viele gute Stunden, wie Tropfen vom 
88 regnen, und bitte Dich, Du möchteſt mein vertrauter 
8 der bleiben, jo lange ich lebe, desgleichen will auch ich 


im 
nl“ 
Dieſe ſchͤnen Worte findet man in keiner Zeitung, fie find 
nicht in einer geſegneten Stunde eines Lyrikers Hirn ent⸗ 
Ie h fondern ſtehen in einem erſchütternden Briefe, den 
je Berliner Bürgerstochter Gerkrub Ditmars an ihren flüch⸗ 
tigen Liebhaber, den Junker Ehrittoph von Doberitz am 12. 
ebruar 1609 geichrieben hat. Es iſt der herzgerreißende 
ef eines verlaſſenen Geſchopfs, daß der Junker beſchwatzte 
unh geliebt Hatte und am Ende ſitzen ließ. 

Als das Mädchen ſpürte, daß das Abenteuer mit dem ge⸗ 
kebten Junker, daß für fie den Inhalt ihres Lebens bilbete, 
Folgen haben würde, vertraute fie ſich ihrer Mutter und 
Schwester an, die ein ſchreckliches Geſchrei erhoben und ber 
Jungfrau drobten, ihr Nachts den Hals umzudrehen und fie 
us Waſſer zu werfen. Wenn die Beute nach ihr fragen ſollten, 
d ihnen erzäblen, die Gertrub wäre mit einem 
Kerl bavongelaufen, 

In ihrer argen Not ſchrieb fie in einer heimlichen Stunde 
ſeuen Brief an den Junker, der ſich nicht mehr jeben ließ. Er 
Rammt auf den Brandenburger Schöppenſtuhlsakten und iſt 
io ſchön, fo voller Herzeleib und Weh, daß man einige de 
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„„Gerzallerltebſter Schatz, einziges, vertrautes Herg auf 
Erben. Mein Herr! Du weißt wobl, daß Du dieſe Tage 
bi von mir gezogen und ein betrübtes Hera hinter Dich ge⸗ 
laſſen Haft, und ich nicht weiß, wie ich mich laſſen ſoll. Denn 
ich kan mich dor Angſt nicht wenden aus traurigem Hergen: 
weil Du nicht dei mir biſt, kann ich mein Trauern nicht wen⸗ 
ben. Wenn ich nachts ſchlaſe, erſcheinſt Du mir au leder Zeit, 
und wenn ich bann erwache, gräme ich mich noch einmal jo 
1 85 Doch vertraue I auf Dich, Du wirft in kurzer Zeit bei 
mit ſeſn und mein Trauern ſtillen, mein allerliebiter, vere 
* krauter Freund auf Erden. Denn Du meißt wohl. weshalb 

ich mich aräme, und ich keinen Rat kriegen kann 


89 bitte Dich, herzliebez Kind, Du wirſt noch einmal zu 
ommen „ ich bitte Dich, komme doch noch einmal 


will. 


Mein aderllebſter, vertrauter Freund und lieber Mann, 
ich kann Dir nicht ſchreiben mehr, mein Herg fit mir zu 
schwer. Ich bitte, gedenke an mich wie ich alle Zelt an Dich. 
Ich hoffe, Du wirft in alle Ewigkeit mich uimmer mehr ver⸗ 
laflen, mein heralieber Mann. Ich wünſche Dir ulel hundert. 
taufendmal, kaufendmal, tauſendmal gute Nacht und ich kann 
vor Weinen nicht mehr ſchrelben, es grämt mic gar zu ſebr 
Ich bitte um Antwort, In Eile. Auch ich bitte, alerliehfter 
und lleber Mann. Du wonteſt das Schreiben keinem Men. 
ſchen zeigen, und auf die Stunde zerreißen und ins dener 
werſen und verbrennen ," 

* 


Das allerliebſte Kind, der Junker Christoph von Doderib, 
bat den berzerbarmenden Brief nie erhalten, und der ver⸗ 
traute Freund, der liebe Mann, iſt auch nie in der Behanſung 
der Jungfrau Gertrud erſchienen, weder bei Tage, da es 
bell it, und bie Leute auf der Gaſſe find, nu bel Nacht da 
26 finſter und niemand auf der Gare ift. Der Brief ging 
unterwegs in Spandau verloren und wurde dem Lurfüirft> 
lichen Hausvogſ übergeben, der den Rat Berlins benach⸗ 
richtigte. 

Gertrud Ditmars wurde verhaftet. 

Ihr Schickſal ruhte in der Hand der Schoffen. Es konnte 
ein Ende auf dem Scheiterhaufen nehmen. 

In jenen Jahren wurden alljährlich nicht weniger als 
30 Hexen von den Schöffen Brandenburgs zum FFeuertob 
verurteilt. Es war ein Leichles, die arme Gertrud als 
Hexe hinzuſtellen, die den Funker verführt hatte. Galt es 
doch ſchon als ein Verbrechen, wenn ſich eine Bürgerstochter 
mit einem Funker abgab. In den Kirchenbüchern ener 
Zeit finben ſich bei der Eintragung unehelicher Geburten die 
härieiten Bemerkungen. Im Januar 1693 lieſt man: „Strafe, 
0 Bott, die Hurenbalge und verſchone alles, To n e 
dazan ragen.“ Nach Berliner Necht wurden jedem Mäbchen. 
dad ein uneheliches Kind zur Welt brachte, oder auch nur 
außerehelicher Beziehungen überführt wurde, die Haare ab⸗ 
geſchnikten, die Gezeichnete an den Pranger geſtellt, dann 
mußte fie die Stadt auf zwei oder drei Jahre verlaſſen und 
durfte ert wiederkehren, wenn fie ein Führungszeugnls mit. 
brachte. Natürlich gingen die Armen im der Fremde elend 
zugrunde. 

Wer vermögend war, konnte ſich vom Pranger und Zöpfe⸗ 
abſchneiden ſoskaufen. 


Gertrud entschuldigte ſich vor Gericht, der Junker habe 
ihr die Ehe verſprochen. Man ſtellte Unterſuchungen an, 
Nüberes dariiber iſt nicht dekaunt. Das „berzliebe Kind“ 
blieb verſchwunden. In der Haus tämmekelrechnung der 
Stabt Cölln aber befindet ſich eine Eintragung, daß man 
50 Taler Strafaelder eingenommen habe von „Gertraudt 
Ditmard, Andreas Ditmars Seligen Tochter. weil fie ſich 
batte zu Fall bringen laſſen.“ 
at Zöpfe durfte fie behalten. Der Bubenkopf blieb ihr 
erſpart. 

Von ihrem Herzelelb und ihrem ferneren Geſchick aber be⸗ 
richtet kein Buch, kein Sieb, tein Blatt. kein Aktenſtüc. Er⸗ 
dalten iſt der Brief, der „ibn“ nicht erreichte und zu den 
Akten kam. 

Dies IR der Berlinerin Gertrud Ditwarß Diebe sgeſchichle. 


2½ Zeillionen Dollar, 
075 600 000 000.000 Reihämart, ber Neichtum Amecites. 


Nach einer . des amerifanifihen Bureau of 
Internal Revenue; betr 15 der Reichtum der Bereinigten 
S(naten zur Zeit 2% Trillionen Dollar. Das Einkommen 
7 Millionen Einwohner im Jahre 1927 beizug nahezu 
onen Dollar, das bedeutet ein Plus von 4 zu 
m Jahre 1921, in dem das Einkommen auf GB Bil⸗ 
win Doler geranſchlagt murde ’ 
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Die Weltſchau der Preſſe 


Was auf der Preffa-Ausftelung in Köln zu ſehen iſt. 


Die „Preſſa“ beglunt langſam fertig zu werden. Die 
am Eröffnungstag noch reichlich wüſt und leer ausſchauen⸗ 
den Hallen nehmen nach und nach Geſtalt an. Die Aus- 
ſtellung ſelbſt iſt wohl die größte, bie Deutſchland je geſehen 


verfolgt die Entwicklung im klaſſiſchen Altertum, wo die amt⸗ 
lichen Bekanntmachungen Uriprungsforuten der heutigen 
Zeitung wurden. Man kann ſich orientieren über die ver⸗ 
ſchiedenen Schriſtſormen in alter Zeit, findet das Lied und 


bat. Wenigstens find ſich alle Beurteller darin einig, daß | das Bild als Nachricht in ſehr luſtiger Weiſe mit Attrappen 
man in Köln etwas Außergewöhnliches an Umfang, an | und Holzmodellen aber auch in graphſſchen Darſtellungen 
Organifation, an Sehenswürdigkeit erreicht hal. Mund wieder lebendig gemacht. 


100000 Quabratmetet werden von der Ausſtellung bedeckt, 


Verfolgt daun die Entwicklung vom Brief zur Zeitung 
wobei, wie das ja zu derartigen Ausſtelungen gehört, der ie 8 1 ad 1 inte 5 


über die Erfindung der Buchdruckkunſt hinweg, findet Gu⸗ 
tenbergs Werkſtatt in ſehr intereſſanter Weiſe rekonſtruiert, 
die Eniſtehung der Papierſabrikation und die erſten Drucke 
an einzelnen Beiſpielen, ſogar durch Aufſtellung einer der 
erſten Papiermühlen, um dann bei den Anfängen der Poſt 
und der periodtic eriheinenden Zeitungen in das eigentliche 
Preſſeweſen bineinzuwandern. Die Publiziſtik des 16, 17. 
und 18, ſchließlich die des Jahrhunderts der bürgerlichen 
Revolntion ift an vielen Beifptelen dargestellt. Sehr luftig 
find Darſtellungen aus der Zeit des Alten Fritzen, ber da 
nicht wollte, daß die Gazetten aeniert werden, der aber ſoſort 
einen Journaliſten durch Beauftragte verprügeln ließ, als 
er etwas dem hohen Herrn Unangenehmes geschrieben batte. 

Allerlei charakterlſtſſche Wandbilder und Originale er⸗ 
läutern dieſe Entwicklung. 


Befonderes Intereſſe beansprucht ein Naum, der 
Heinz behandelt. Dort finbei men 


eine Reibe köftlicher Derliellungen ud Dokumente 


eus einer Zeit, die öberbolt fein ſollte, die aber, wie mir aus 
dem Bitten der Film und Rabfozenſur und aus den Juto 
methoden gegen die Prete von heute wiſſen, noch keineswegs 
überholt it. Bon der Gegenwart wird natürlich mit keinem 
Wort geſprochen! Schlſeßlich wird die Preſſe des Jabres 
15 7 dieſenige Bismarcks an einzelnen Beſſpielen 
gegeigt. . 

In den oberen Stogwerken des Meſeumsbaues iſt eine 
wiſſenſchaftliche, N 1895 Abteilung der Tageszeitungen 


Die 


Das Steglenbanz, In Dem bie verldichenen Wölter ber Let 
aa ede Gaben," (9m Ainirearuab Ber reste rere 


Aa 8 b eie e ate aa 
„Veranügungspaxk“ noch den arbberen Teil einnimmt. ne De BR UND EINER eee eee Eee 
2 ehrt. Der Wetterdienſt und die Preſſe die deutſche Preſſe 
e Im dan, die ele e bie Gihdte Felge, und 


im Mittelpunkt der Ausſtellung 


und beherbergen die haupiſächlichſten Außſtellungsobgekte. 
Das erite it der Muſeums ban, der in dreißig Räu⸗ 
men bie kulturhiſtoriſche Abteilung beinhaltet, das zwelte 
der große Neubau, die Ausfellungshallen, die 
ebenfalls Dauerbanwerke find und beſtehen bleiben ſollen, 
um später einmal Meſſegwecken zu dlenen, das dritte iſt das 
ſogenannte Staatenbaus in dem rund 40 Staaten aus⸗ 
1 haben. Dieſen drei Hauptgebäuden ſolgen die Ge⸗ 
ände der von einzelnen Unternehmungen errichteten Son- 
derausſtellungen, und daran anſchließend der Vergnügungs⸗ 
park mit dem „Internationalen Weindorf“, dem „Bayrischen 
Hierborſ“ und wie alle dieſe anſcheinend unumgänglichen 
Alkoboltonſumſtätten heißen. 

Das Symbol und äußere Wahrzelchen der Preſſa jedoch 
iſt der bahe Turm, der ſich auf den Ausſtellungs hallen be⸗ 
findet. Dieſen Turm, auf deſſen Spike ſich ein Fleines 
Neſtaurant befludet, und von dem abends weittragende 
Scheinwerfer rundlaufend Licht verbreiten, bat 


der Kölner Voltemund den „Lügiuslaub“ getauft. 


Ein prächtiger Wie, den man ſich bei der Breſſeveſichtigung 
wit heiterer Selbftironie erzählte, Alle dieje Bauten find, 
wie zugegeben werden muß, in einem modernen Sachlich⸗ 
teitsftil gehalten, und find Zeugniſſe vorbilbllcher Gegen 
warlsbaukunſt. 
Dleſes ſchöne Wort ftebt in der Eingangshalle zu dem 
Muſeumspan der Preſſa. Mil dieſem Muſeumsban ift ameir 
ſellob, nachdem man ihn aus einer Kaſerne umgeſchaſſen bat, 
ein lobenswertes Werk vollbracht worden. Hierin iſt die 
Enlturbiftoriihe Abteilung der Preſſa unterge⸗ 
feng un 8 eigentliche wiffenſchaftliche Rüſtgeng der Aus⸗ 
selling bietet. 

Eine Wanderung durch die Räume dieſer Austellung it 
jr denjenigen, der bie biſtoriſchen Zuſammenhänge auf dem 
Gebiete des Nachrichten und Zeltungsweſens kennenlernen 
will, von um jo größerem Inkereſſe, als in leichtfaßlicher 
Form in ee e Aufmachung und unter 
Mobiliſterung fait aller in Deutſchland verfügbaren Mu⸗ 
ſeumsſchätze auf bieſem Geblet eln Ueberblick gegeben wird, 


der 
vom Feuerzeichen bis zur Schrelbmaſchine 


reicht. Man ſieht die früheſten Formen der Nachrichtenüber⸗ 
miltiung durch Boten, fahrende Sänger, Tronbadours, man 


Zwei Menſchen und eine Sprache. 


Ein Ibiom, das uur noch von zwei Frauen gesprochen wird. 


Dit der Rettung der ſpärlichen Reſte elner ehedem weil 
verbreiteten Sprache wurde von der Neuyorker „Geſellſchaft 
zum Studium der Idiome der amerlkauiſchen Indianer“ 
Dr. Speck von der Pennſylvanſa⸗Unſverſſtät in Phllabelphla 
betraut. Es handelt ſich um die Sprache der Catawbas, die 
heute nur noch von zwei alten Indianerſrauen gesprochen 
wird. Dr. Speck bat ſich zu den erforderlichen Studien 


preußiſche Regierung und Preſſe, 
demiter und Preſſe heißen weitere Ausſtellungen, dle in 
kleineren Räumen untergebracht find. Alle dieſe Eingel⸗ 
ausſtellungen kommen über die Wiedergabe 1 5 reprä- 
ſentatlver Dokumente und über populäre Shriftdarftellunnen 


Frau und Preſſe, Ala- 


Die anogekekte Original: PWerkftait bes Exfinbers ber Binde 
bruckerkuuſt, Gutenberg 


nicht hünaug. Doch lann man bei der Ausſtellung der preußi⸗ 
ſchen Regierung wenigſtens eine Anzahl iutereſſanter Dos 
kumente aus der Zeit des Wechſelns der Staatsform ber 
trachten. 

Einen ſchönen und freiheitlichen Beift atmet eine Aus⸗ 
tellung enropäiiher Buchkunſt ber Gegenwart, die unter 
Zeitung von Hugo Steiner, Prag, aufgebaut worden Ik, und 
neben einer Fülle von Beispielen moderner Buchtunft auch 
eine ſehr intereſſante Außftellung von Porträts ber Zeit 
genoſſen aus Literatur und Preſſe enthält. 


Wenn die Zisilifation entdeckt. 
Daß zerſtörte Idyll. 

Wie auß Johannesburg gemeldet wird, iſt in Der jübafeita 
niſchen Kolonie ein Dorf entdeckt worden, das von Bauern 
bewohnt wird, bie feit einem Jabrhundert vollſfändig von der 
Well abgeſchleden in idylliſcher Elnſamkeit lebten. Keine 
Straße verband ihr Dorf mit anderen Oriſchaften. Die Bauern 
lebten von vem Ertrag der Jagd und den Früchten, die fie dem 
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der beiden Indianekinnen eine große Zahl von Volks⸗ wenige verknüpften noch eine Erinnerung an die Vergangen⸗ 
legenden, Fabeln, Medizin- und Zauperſpruchen gufge⸗ 115 in Gestalt von engtiſchen Zeitungen aus dem 19. Jule. 
zeichner haf, Er i jebt Damit Heihäftigt, das waterſef waren Oben arten ledlen die füaſtunder. Bol e 

rachwiſſenfchaftlich zu bearbeiten. aren. Eben darum lebten bie | uſhunderd L nern in eine 
hi * ungetrübten Glücks zuſtand, dem Jetzt durch die Entdeckung des 

Die Catawbas find em zur Familie der Siouk oder ! Ron ein jähes Ende bereitet worden ift 
Dakota geböriger Indtanerſtamm, deſſen Herrſchaft fi ar 


feüher über ein welt N Gebiet erſtreckte. 
N Wie Angar ber Selbjtmorbepldeiie euern wil. 
Selbitmsrbe bürſen nicht mehr publiziert werben! 


infolge der Ber mischung 


der Calawbus mit den Sioux und anderen Jublanerſtämmen N 
der Ebene mehr und mehr verloren. Das Erſcheinen der 

Welßen in ihrem Territorſum würde den Catawbas vollends 
zum Verhängnis. Noch vor einem Jahrhundert N 
er 


kund 1700 Krieger, was einer fünffachen Kopfzahl 


Stammangehörigen entſprach. 
Heute am der Catawbasſtamm nur noch 30 Krieger bei 


der Begründung, daß Verhffenklſchungen über Selbſtmorde 


einem Geſamibeſtand von 130 Köpfen. Aber raſcher noch 
als fie ſelbſt trat ihre Sprache in den Schalten der Ver⸗ 
geſſenhelt. Außer den beiden alten Frauen ſpricht Fein 
Catawbaindlaner mehr die Sprache, die nach den Feſt⸗ 
stellungen Dr. Specks ausſchließlich au uſilbigen Worten 
beſteßt und deshalb ungleich einfacher iſt als die zahlreichen 
anderen Diafekie der Inbfaner der Südſtagten. 


in den Zeitungen geeignet find, Tnageitin zu wirken und 


weitere Selbſtmorde zu zeitigen. 

Ungariſche Tageszeitungen werden alſo in Zukuuft feine 
Berichte mehr über Selbftmorde bringen dürfen. . 
morde dürſen nur noch in medigſulſchen Fachgeitſchriften 
— obne Nennung von Namen — erörfert meiden, 


